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Miszellen ZU frühen und späten Luther

als Ergänzungen und Berichtigungen ZUT Weimarer Ausgabe
von ErichSSander,

Münster €s Alter Steinweg

Luther un Bonaventura über die Inkarnätion.
Luthers letzte ]Judenschrift „Von den etzten Worten Davids‘

die ursprünglıch den Jıtel iragen sollte „Über die Gottheit Christi auftf
Grund der etzten Worte DDavıds 4, 16) nthält wesentliche Aus-
iührungen seinem Verständnis des Alten ] estamentes, SE  H Trinitäts-
lehre und ZUT Christologie. In dem emühen, verdeutlichen, WwW1€e€ be1ı
der Inkarnatıon 99'  1G ganize Dreifaltigkeit als e1in Fıniger Schepffer
hıe ist, un das Einige eTCK, die Menscheıit, geschalifen und gemacht
hat“ 12), zıtiert Luther ein Gleichnis Bonaventuras:

„Ddolch hoch ding ettliıcher IMNMassen begreiffen, geben die Doc-
toOres, sonderlich Bona ventura eın grob gleichnıs. Als WenNnn drey
Jungfrawen, einer unter sich, eiIn (l anzoögen, Da S1e alle drey das
Kleid angriffen und der dritten anzögen, und die dritte selbs auch miıt
gle1 oriffe, Da zıhen alle drey das Kleid der drıtten a Und wird

allein die drıtte mıt dem Kleide angeZzZOSCH und nıcht die andern
Z W: 31)
Die Herausgeber der chrıft merken dazu d. daß Bonaventura 1mM
„Breviloquium und „Centiloquium ” das Gleichnis nıcht nführt. Es
steht in den „‚Meditationes devotae vıtae Jesu christi”, die besonders
1m Spätmittelalter unter Bonaventuras Namen iıne ungeheure Ver-
breitung fanden un ohl vVvoxn dem Franziıskaner Joh de aulı
verfaßt sind Dort el 1n dem VO der Inkarnation andelnden
Kap

„Scire Knım ebes, quod excelsum incarnationis OPUS totıus fuit
trinıtatis, sed sola DeETSONA fil17 fuit incarnata; sicut S1 tunıcam induenti
duo laterıbus 1US tantes Ccu adıuuarent ei unlıcae manıcas tene-
ent  e® 2)

Vgl Bonaventurae Opera Omnıla, ed {1 Paris 18068, 1 9
g Boehmer, Loyola und deutsche Mystik, 1921, 11 35 ff

zıtiere nach einem Frühdruck (Parıs, Nıic. de la barre, f249),
unter Auflösung der Abbrevıaturen. Das Zitat 79 Die späteren
Ausgaben, auch die Ausgabe Peltıier, zeigen oft starke Erweiterungen
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Zur Erläuterung der Bezeichnung „gTOb el  N1Ss verweıse iıch auf
ILuthers Disputation „De diıyvyınıtate eit humanıtate Christi“ VO

Februar 1540 In ese und wird eın naheliegendes häretisches
Mißverständnis des Glei  N1SSES abgewehrt:
„Non Nn1ım vest1s ei COTDUS constıtuuntd DETSONAMN, sicut DDeus
ei homo constituunt unNna ll personam. ”

‚Kadem ratione haereticum essei vulgatum illud ota trınıltas
operala est incarnatıonem 1il, s1ıcut duae puellae erti1am induunt,
1Dsa sıiımu] SESC induente.“ SA  9/11/95, L vgl 26/2555, —10

Vgl auch das Lob Bonaventuras SCH seliner Hochschätzung der Inkar-
natıon In der Genesisvorlesung: W / 43/581, 11
Schlie  1C se1 noch auft einen ST  en Anklang diese franzıs-
kanıschen Inkarnations-Betrachtungen 1ın Luthers „Nu TIrewt euch hlieben
Christen gmeyn hingewlesen. Die Wendung

„„5ar heymlich furt SCYH gewalt,
Er g1eng YOO INECYDNET Aarımmen ystalt,
den eufftfel wollt langen ” 35/424, vgl 37479 31)

erinnert Cap der „meditationes”, WO CS €el.

tenet eccles1a quod flevit, scil. in%antulus‚ unde cantat ‚Uagit
infans inter arctia DOosıtus praesepla . uod fecit, ut mysterıum 1ncar-
natıon1ıs dyabolo celaretur.“ Vgl Jgnatıus Aht.; EDist ad Koh 19.)

IL Luther uüber dıe „Summa Angelica".
3) und d 4) haben bereıts darauf hın-

gewlesen, daß die 1n der Auslegung VvOoONn Gen 1 9 vVvon Luther zıtlerte
„5Summa Angelica” nıicht WwW1€ ın der WA angemerkt dıe „5umma
totıus theologiae” des Aquinaten meıint, sondern dıe „dumma Angelica
de casıbus conscientilae‘“‘ des Angelus de C'lavassıo. Ergänzend se1 be-
merkt

des Jextes, besonders durch Bernhard-Zitate, daß ıch dem kürzeren
HFrühdruc den Vorzug gebe. Die Stelle bei Peltier mıt leichten Ände-
TUNSCH: 514 Vgl das Zitat, vielmehr die ungSCNAaAUE Wiedergabe
einer Stelle us denselben „Meditationes“” iın der Psalmenvorlesung:

51 I: dazu Luther und die Kirchengeschichte,
Erlangen 1900, 254 und desselben Anmerkungen A Wartburgpostille:

10 1! f
Die J heologıe („ersons, Guüterslicoh 1931, Anm.2 Verbesgse-

NS des etzten Satzes: Auch Scheels !!M I uther“ I1 399 trägt
den Irrtum der WA weıter.

4)) Die Genesisvorlesung Luthers und ihre Herausgeber Forschun
SCH ZU Kirchen- und Geistesgeschichte, hrsg VO.  D eeberg, (Caspar,

eber, 8) Stuttgart 1936, 177 Anm 104
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Diese „5Summe“” ıst das dıe en ZU Jahrhundert ein-
flußreichste 9) Handbuch für Beichtväter, 1ın seıner Kasu1lstik sSympioma-
tisch für dıe Frömmigkeıt des ausgehenden Mittelalters. Es ıst darum
nıcht zufällig, daß 1Luther gerade dieses Buch Dezember 1520
m1t der annbulle verbrannte ©).

Diıe VO  a ILuther 1n der Genesis- Vorlesung angeführte 7) und g'..
Jobte 8) Unterscheidung zwiıischen ignorantıa 1UT1S und ijgnorantıa factı
findet sıch 1n dem Art. „Ignorantia” der alphabetisch angelegten
Summe Er beginnt w1e olg

„Ignorantlia alıa bona, qQUa qUI1S 1gnorat qUaE el essent 0CCAasıo0
peccatı Jlia quUu! mala qU€ bona, YuUa quU1S ignorat qQUAaC
NO  — expedit sCcIrE. A lıa mala, qua quU1S 18nOorTat, YUaC SCITE expedit.
LEit haec mutiplex est Alıia 1UTI1S, ha Tactı hlec autem NO intendo

sed de ignorantıatiractare de ignorantla tact], qu1a haec excusal..
1Ur1S, Dro CU1US declaratıone quaeruniur plura.”
Das Taha } beleuchtet Luthers Urteıil, daß In diesem Buche „Torensi et
iudiclalı modo  : geredet wird 1°)

Da 1€ und DUr einige Zitierungen der
„Ddumma Angelica ” b1s 1520 geben und cheel sS1e 1n seiner
fangreichen Monographie nıicht nennt, selen hler die MIr bisher bekann-
ten Parallelen P uUuNseTEN) /Zıtat nach der Reihenfolge der Jahre (in
Klammer genannl:

(18) 41 (18) (18) ; D (20) ; Br. O7
A O 20) En 5 1 1 , (24) ; 51; 29)
29/541, 39 (29) ; 50, 11/248, Bg (30) 6471 (£)

Vgl y Die Summae confessorum (Sıye de casıbus
consclentiae) VOo ihren Anfängen al hıs Sılvester rleras
(unter besonderer Berücksichtigung ihrer Bestimmungen über den AD
laß) untersucht PFKG 903 { {17 Diıie Summae confessorum der zweıten
Hälfte des 15 und des bis ZU Sylvestrina. 19) [Die
Summa de casıbus conscientlae des Angelus de Clavassıo, EK  © 7: 1906,
S. 206 FT WHerner vgl LUdwWwis,; Religion und Sittlichkeit bei
Luther bıs „dermon den gutien Werken“ 1520, Leıpz1ıg 19531
P Quellen und Forschungen ur eformationsgeschichte 14)
51 Der Inkunabelnkatalog der Universitätsbibliothek 1n Mün-

ster/W. enthaält alleın 13 Ausgaben der umma ; der (‚esamt-
katalog der Wiegendrucke GKW zahlt VO der edit10 PTINCEDS (Chl-

14806 b1ıs SA Ausgabe Lyon 1500 nıcht weniger als verschle-
dene Ausgaben: (  =

Dr ET

6) Vgl 361, AT 20) Spalatın; /Zitierung der Briefe
nach Nr.; hinter der NrT. Beulage

7) 42/485, T
8) 42/4806, _ ff
9) Wir zıteren nach einer Inkunabel der Univ.-Bibl 1ın Münster

W; Straßburg 1495, per Mart. Flach, unter Auflösung der TEev1a-
turen un W 1€e€ üblich nach der Schreibweise des Kirchenlateinischen
Wörterbuches VO  u Sleumer, Limburg 1926 Das Zitat 145

10) 42/480, f s vgl Dietterle, 99
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Auch für Luthers Ausführung über dıe Not der „iIrregulares” 1ın der
Schrift den christlichen Adel 35) ist auft die beiıden
Artıkel über „JIrregularitas”“ der Sıumma Angelica hinzuweisen. Die
Anm. der zıtiert die „5umma Sılvestrina”, die Luther kaum g‘-
kannt haben dürfte Genannt hat S1E jedenfalls {1}1. nırgendwo,
HUr ıne summarische Ablehnung der „5Summisten“ findet sıch
11/671, (30) und 31 E  3 (30) vgl 2 ‘9 Bek Schr.
1950, 103, {f

Eıne spätmıttelalterliche Quelle tür Luthers
Morgen- un Abendsegen?

Be1i der Auslegung des zweıten Gebotes 1m Großen Katechismus
macht Luther 1ne für NSeTE Frage wichtige Bemerkung:

„Dem Teuffel Z.U eiıd (sage ich solten WITr den heiligenymerdar mund füren, das nicht schaden kunde W1€e Nwolt.
Dazu dienet auch, das INa  D sıch gewehne teglıch Gotte befelhenmıiıt see] und leib, weıb kınd, gesind und W as WIT aben, fur allezufeltige nol. er ıuch das Benedicite, Gratias und andere SCHabends und INOTSCHS komen und blieben sınd . &: 23)
Albr echt, der Herausgeber des Kleinen Katechismusses In der

bemerkt ZUr Sache
AAus der zıtierten Stelle 1m Großen Katechismus ıst ZU vermuten.daß auch der Morgen- und Abendsegen USs alterer Zeit stammt. E,bensohestimmte Quellen W1e für die Tischgebete sınd noch nıcht nachgewie-

SCH, ber Spuren tinden sıch schon In dem 508 Sacramentarium
Gelasıanum eiwa aus dem Y ferner In der alie des christ-
liıchen Lebens aus dem Ende des 5.Jahrh:; hei Deutsch-lands kath ate 6 ‚ II besonders 6 9 ff z E ın ede-
T1  S Christenspiegel UuSs derselhben Zeıt, Bei Mo ur 5 Kath Katech
de T XX XXXVIII59  Untersuchungen  Auch für Luthers Ausführung über die Not der „irregulares“ in der  Schrift an den christlichen Adel (WA 6/443, 35) ist auf die beiden  Artikel über „Irregularitas“ in der Summa Angelica hinzuweisen. Die  Anm. der WA zitiert die „Summa Silvestrina“, die Luther kaum ge-  kannt haben dürfte. Genannt hat er sie jedenfalls m. W. nirgendwo,  nur eine summarische Ablehnung der „Summisten‘“ findet sich WA 30  I1/671, 23. 29 (30) und WA 31 1/241, 33 (30); vgl. CA 26, 14: Bek. Schr.  1950; S: 1035 41£  NII. Eine spätmittelalterliche Quelle für Luthers  Morgen- und Abendsegen?  Bei der Auslegung des zweiten Gebotes im Großen Katechismus  macht Luther eine für unsere Frage wichtige Bemerkung:  „Dem Teuffel zu leid (sage ich) solten wir den heiligen namen  ymerdar ym mund füren, das er nicht schaden kunde wie er gerne  wolt.  Dazu dienet auch, das man sich gewehne teglich Gotte zu befelhen  mit seel und leib, weib kind, gesind und was wir haben, fur alle  zufeltige not. Daher auch das Benedicite, Gratias und andere segen  abends und morgens komen und blieben sind ...“ (WA 30, 1/142, 23)  .  O. Albrecht, der Herausgeber des Kleinen Katechismusses in der  WA, bemerkt zur Sache:  „Aus der zitierten Stelle im Großen Katechismus ist zu vermuten,  daß auch der Morgen- und Abendsegen aus älterer Zeit stammt. Ebenso  bestimmte Quellen wie für die Tischgebete sind noch nicht nachgewie-  sen, aber Spuren finden sich z. B. schon in dem sog. Sacramentarium  Gelasianum etwa aus dem 8. Jahrh. ..., ferner in der Tafel des christ-  lichen Lebens aus dem Ende des 15.Jahrh., bei Bahlmann, Deutsch-  lands kath. Katech., S. 63, 8 ff., besonders S. 64, 15 ff. 23 ff., in Dede-  richs Christenspiegel aus derselben Zeit, Bei Moufang, Kath. Katech.  de 16. Jahrh., S. XXVIILf. XXXVIII£. ...“ (WA 30, 1/393%).  Auch J. M. Reu verweist auf die beiden letztgenannten Quellen 2);  J. Meyer dagegen sagt in seinem Kommentar zum Kleinen Katechis-  mus  „Den Text der sich traditionell anschließenden Oration läßt Luther  grundsätzlich frei, gibt aber für freiwillige Benutzung Formulierungen,  die von ihm selber herrühren werden, da sie vor ihm nicht nachweisbar  sind. Die Anklänge an seine Formeln bei Canisius werden nicht auf  eine ältere gemeinsame Vorlage ... schließen lassen, sondern auf Entleh-  nung aus Luther“ 22),  Eine spätmittelalterliche Quelle zu Luthers Mor g ensegen  scheint jedoch vorzuliegen in dem „Rosetum exercitiorum spiritualium  11) D. M. Luthers Kleiner Katechismus. Die Geschichte seiner Ent-  stehung, seiner Verbreitung und seines Gebrauchs, München 1929, S. 20.  12) Historischer Kommentar zu Luthers Kleinem Katechismus,  Gütersloh 1929, S. 478.(WA 1/39534)
Auch Reu verweıst auf die beiden letztgenannten Quellen 11)

Mey dagegen sagt ın seinem Kommentar ZU Kleinen Katechls-
INUuS

„Den ext der sıch traditionell anschließenden Oration 1äßt Luthergrundsätzlich frei, <x1bt aber für Ireiwillige Benutzung Formulierungen,die VO  b ıhm selber herrühren werden, da S1Ee VorT ihm nıcht nachweısbar
sind. Die Anklänge se1ine Formeln be1l Canis1us werden nıcht auf
1ne altere gemeınsame Vorlage schließen lassen, sondern auf Entleh-
NuUunS au Luther“ 12)

Kıne spätmittelalterliche Quelle Luthers
scheint jedo vorzuliıegen ın dem „Rosetum exercıtiorum spiriıtualium

11) Luthers Kleiner Katechismus. Die Geschichte seıner Ent-
stehung, se1iner Verbreitung und se1INES Gebrauchs, München 1929,

12) Historischer ommentar L Luthers Kleinem Katechismus,
Gütersloh 1929, 478
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el meditationum ...“ des Joh Mauburnus 13) (F 501/02
Luther hat diesen „letzten eintlußreichen Autor der modernen Devo-
t1ion. 14) als Mönch gelesen und bıs 1518 mehrfach zıtıert ?5),

13) Über den Mann und sSeın Werk vgl die gründliche Monographie

VE E
des Öwener Historikers Pierre 0} Jean Mombaer de
Bruxelles, abbe de L1ivry ‚SCS ecrtıts ei SES refiormes Universite de
OUYValn, Recueıil de travyvaux publıes pDar les membres des Conferences
d’Histoire ET de Phılologie, me Serie, Fascıcule) Louvain-Tou-
louse 1927/28: ferner I; Das Rosetum des Johannes Mau-
burnus, Eın Beitrag es! der F römmigkeıt iın den ındes-
heimer Klöstern, ıne Hallenser philos. Dissertation che dıe —_

fangreichen Forschungen VOo  - Debongnie übersieht. 7u eNNECN sınd

meditation methodique et Ll’ecole des Freres de la vlıie OoMLINUN
auch noch die äalteren Arbeiten des Jesuiten Waälrıceank. La
Revue d’Ascetique ei de Mystique RAM) 3, 1922 134-—155; La
meditation methodique eT Jean Mauburnus, RAM 1925 1.5.0)0
Mauburnus starh dıe Jahreswende 501/02; vgl Debongnie X  E

14) oehmer., er Junge Luther, 1925, 145
15) Zwei Zitate In der ersten Psalmenvorlesung, mit Seitenangabe:381, 1 1nNSs In dem Sermo I1 de passıone Christi VO  —

1518 3 Anklang daran: z  Al 11 1519):;: schlıeßlich
Verwandtschaft zwıschen dem A Cap VOo  b Luthers ‚Ratio vıivendi CT-
dotum!:!  : (sıehe unten 1 V) und der unten 601 mıtgeteilten Nachtmedita-
tıon des Mauburnus. hat VOo  - kurzem ZKG 2 1936,

523—531) In eliner Skızze über „Die Devotio Moderna 1ın ihrer Einwir-
kung Humanismus, Reformation, Gegenreformation und spätereRichtungen“ völlig zutreffend bemerkt: „Was Luther GTL hat
sıch noch die neueste protestantische Lutherforschung die AÄAner-
kennung der Jragweite der notorischen außeren und inneren Zusam-
menhänge des Reformators mıt der Devotio Moderna über Gebühr g_wehrt . 5528 (Die dabei VON Hashagen angekündigteDissertation VO.  b Kek W Luther und die Devotio Moderna, habe
ıch noch nıcht einsehen können, da sS1e ıIn Hamburg noch nıcht erleih-
bar 1st.) „Neuerdings” fährt Hashagen Tort AIST unter seinen
devoten Lieblingen uch Johann Mombaer VOoNn Brüssel mıt seinem
Rosetum von 1499 mehr bekannt geworden. Eine planmäßige Unter-
suchung er Schritften Luthers, zunächst selner irühen Vorlesungen,auft devote Einflüsse fehlt leider noch Daß S1Ee einen Ertrag verspricht,steht außer Frage” (a 529)

Diese Untersuchung habe ıch In eıner Preisarbeit der Fvangelisch-
theolo ischen FKakultät Münster aus dem Studienjahr 1934/35 ın
Angriff SCHOMMECN., Die erweıterte und veränderte Arbeit, die alle
508 „Lrbauungsliteratur” Luthers auszuwerten sucht, iıch 1n ab-
sehbarer Zeit unter dem 1ıte „Geistliche Zucht und ung be1 Luther,
Über Christus-Nachfolge und Christus-Glaube 1m Spätmittelalter und
bei Luther“ vorzulegen. Darf In diesem Zusammenhang ein Wunsch al
die Kommission ZU Herausgabe der Werke Luthers geäußert werden?
Neben dem Sachregister den Abteılungen der Weimarana täte der
Forschung dringend not eın >  S Register aller von Iuther zıtier-
ten., genannten der berührten theologischen Literatur, zumındest bıs
1522 Doch liefern manchmal gerade auch die spaten Schriften und
Predigten w1€e Briefe überraschende Au{fschlüsse. Die äalteren Werke VOo

ch Luther als Kirchenhistoriker, eiINn Beitrag ZU Geschichte
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Um einen SCHAaUCH ergle1i mı1t den oısher bekannten „Vorlagen”
ZuU ermöglichen., soll zunächst der 1508 In Köln gedruckte Christen-
spiegel des Dederich Münster Zzu Worte kommen:

In dem Kapıtel ıne Lehre, WI1€e sıch eın Mensch regıeren so1[] des
Morgens, da aufsteht. und W1€e IN  — Gott für selne heılige assıon
un Pein danken soll

„Des Morgens. wenn du VOIN Schlafe erwachest, sollst du seutfzen
und gedenken oder sprechen also: allmächtiger, ew1ger, barmher-
zıger Gott, w1e versaume ıch meılne edle Zeıt, WIEe bın iıch Iso taul
und träg, Ww1e€e mMu iıch noch dafür brennen In dem Fegefeuer, daß ich.
me1lne edie Zeit Iso jJämmerlich verloren. Item ın dieser Nacht haben
alle gelstlichen Herzen (Gott Lob und gelesen und iıch habe
geschlafen Und ist auch mancher Mensch In dieser gestorben
und ott hat mich leben lassen. Item darnach sollst du Iröhlich AT
stehen und begehrlich gedenken, du wollest das na  olen, W as du
versaumt hast und gehe auftf deine Kniee sıtzen und sprich als hernach
geschrieben steht bıtte dich allerliebster Herrt. daß du deine
bıtter Leıden mM1r armen Siunder nıcht assest verloren werden,
und ekehre doch alle Siuünder und Sünderinnen, und trostie dıe armen
Seelen 1m Fegefeuer und alle betrühbten Herzen, und behüte mich
vor allen Sünden diesen Tag und alle die Tage meines Lebens, Amen.
Item dann spreche eiIN Pater nOoster und den auben (a da

XXVIIL E.)
Kürzer und ohne den flachen Moralismus des Dederich-Gebetes el
In der alie. des christlichen Lebens“

„Als Ccenh Mynsche des MOTSCHS staal, SO cal hıe God, VOCH
SCh1Ipper, dancken nde Joven, ende overdenken, dat hem God g-
schapen sıck selven, nde lesen ten mynstien Cn Pater noster
nde PC  } Ave Marıa SYRCH kneen VvOoOer VNCH Bedde uth Ynnicheit
SYNS Jerten Ende dan ca|] hıe uD seiten dat hıe al den dach die (
boede es holden wiıl tot ter doet“ 63)

Kür Mauburnus ist charakteristisch, daß 1m „Dietarıum
exercıtiorum “ seINES umfangreichen compilatorischen erkes dıe ÄAn-
leitung ZU Morgensegen miıt einem Merkvers begınnt 16)

„De modo autem surgendi nota haec:
Exurgas alacer, Benedic, Salveto Marılam.

der Wissenschaft, 1897 und Köhler Luther und die Kirchen-
geschichte 1, 1900 sind hiıer längst nıcht mehr ausreichend. Sechr wert-
voll ist 7ıe das /itatenregister der Jischreden (Bd ın der

16) Wır zıtieren nach der Ausgabe Basel 1504, unter Auflösung der
Abbrevılaturen. Zitat 8 f SO —N 8—8') Da oehmer 19881

Hashagen falsche Ausgaben eNNeN Loyola und die eutsche
Mystik, 1921, Anm bzw. LKG 1936, 529), se]ılen dıe uflagen
des Mauburnus-Werkes angelührt:

\ &, 1491, Jıtel Fxercıitila utilıssıma fam-  —.  Hain Donn-
dorf berichtet: „ Wie die Inkunabel-Abteilung des Auskunftftsbureaus der

ın Berlin mitteilt, ıst die Ausgabe Haın nirgends mehr
weisbar“” . 2) Vgl dagegen ZENAUCNHN Jıtel und Nachweise bel

Debongnie, 273
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Prımo autem postquam pulsum audist1, €eSs velocıter immo et Baus
Deinde eTrTeCcIiuSs0_ a v denter SUTSCIC ei hora surgendi TE NO  b extrıicare '17)

eti DECTIUS Diecendotrıno CTUuCIS signaculo benediec ei mMUunı irontem.,
In nomıne domiıinı nostr1ı lesu chrıistı eruc1ıL11x1 urgo, qu]1 redemit
SUl!  c sanguıne pret1i0so. Ipse regal, benedicat, custodiat et confirmet ın
Mnı I9 bono 1e ei quotidi eti DOost hanc vıtam multam m1ıseram

Amen Gratijas agO tıbı. clement1ıssımeperducat ad vıtam aeternam,
sericordıam iLuam dignatuspater, qu]l hac noctie DECL mag hallı mı

ut mıhl1 concedascustodire ei deprecor immensam clementiam tuam,VDE A VL GE ET E EFE E N dıem venturum S1C pertransıre, quatenus t1bı placeat servıtus mca per
christum dominum nostirum. 1tem 105 IL prolep1 benedicat virgo
mater marIıla. ]temque: Benedic, anıma 1INneca dominum eic Tertio ıinter
vestiendum stellam marı]s aspıce, beatae Vvirgını te commenda, ut S1IC

Draesentairıx et directrıx s1ıt inchoandoipsa omnıum DCI te agendorum
Iutis humanae fuit exordium., ita ei iuaerosarıum dıel Ut sicut 1DSa

devotion1ıs et laudis 1ıt originale fundamentum eti inıtı1um salutare

achlich darf INa hıer das anderer Stelle stehende 1|8) (Gebet „ad
proprıium angelum ” anschließen:

„t iu potissımum angele sancie Custos s LLL S1S angelus del,
UNCcCla Inlh1ı voluntatem de1 tu1l ei mel. ei In omnıbus VI1S custodi1,

vastıtate draconı1s, feritate leon1s, venenata malıcıa ei nequltla. — basıliscı eit potissımum dum altarı quantuluscunque sacerdos assısto,
sathanam dextr1s assıstentem, adversetur, mMVE Ordnet INa  z das 99 commendare Mariae“ und das Engelgebet theo-
zentrisch e1in, wesentlichen Gedanken des utherschen Mor-

hne Ort und Drucker., 1494 Haın Angaben und
SAıNachweise TÜr alle folgenden Ausgaben be1l Donndorf

fälschlichBasel; 1504 Haın (ein Teil der Auflage ira
die Jahreszahl 1404, nıcht 1494 (So Renapdet, Prere OrINC, 1916,
p  al S)

Parıs., 1510:; Mailand, 16053:; Doua1l, 1620
lesung äßt sich erschlie-AÄAus den Zitaten 1n der ersten Psalmenvor

Ben, daß ] uther dıe Ausgabe 1494 der 1504 benutzt hat Dıiese
beiden Aus aben haben keine nennenswerten Abweichungen;: 1504 ıst
wörtlicher chdruck

17) Vgl dazu den Abschnıitt De exercıtus nie dormitionem ,
87’) heißtS e e  K A A E Tnl E E VE NO NN E  a

a

ın der Erörterung „De 1DS1US sSoOmn1ı qualitate” 0 a
ut ıIn ceter1squ1sque relig10sus dormire undum tempora ascrıpta,

vigilantıus servlıat deo Caveat tamen, tempore surgendi pıgrescat
5 e ei ın lecto remaneatl: 1uxta Prov. A 14) ASICUT ost1um vertitur

in cardıne SUO, ıta plger iın ectulo SUO.' 1ıto nım surgendum
UuUOTUIN tamen tissımum est ın desider10plurıma sunt inductıva,Sander, Miszellen  599  {  Primo autem postquam pulsum audisti,  debes velociter immo et gau-  .. Deinde erectus  %  denter surgere et hora surgendi te non extricare 17),  os.et pectus .  .. Dicendo:  trino erucis signaculo benedic et muni frontem,  In nomine domini nostri iesu christi crucifixi surgo,  qui me redemit  suo sanguine pretioso. Ipse me regat, benedicat, custodi  at et confirmet in  omni opere bono hodie et quotidi  e et post hanc vitam multam miseram  Amen. Gratias ago tibi, clementissime  perducat me ad vitam aeternam,  sericordiam tuam dignatus  pater, qui me hac nocte per magnam mi  ut mihi concedas  es custodire et deprecor immensam clementiam tuam,  }j  diem venturum sic pertransire,  quatenus tibi placeat servitus mea per  christum dominum nostrum. Item: nos cum prolepi  a benedicat virgo  mater maria. Itemque: Benedic, anima mea dominum ete. Tertio inter  vestiendum stellam maris aspice, beatae virgini te commenda, ut sic  praesent  atrix et directrix sit inchoando  ipsa omnium per te agendorum  lutis humanae fuit exordium, ita et tuae  rosarium diei... Ut sicut ipsa sa  devotionis et laudis sit originale fun  damentum. et initium salutare .. .‘  Sachlich darf man hier das an anderer Stelle stehende 18) Gebet „ad  %  proprium angelum“ anschließen:  „Et tu potissimum angele sancte custos meus, cum sis angelus dei,  .  .  Nuncla mı  hi voluntatem dei tui et mei... et in omnibus viis me custodi,  a vastitate draconis, a feritate leonis, a venenata malicia et nequitia  ]  basilisci et potissimum dum altari quantuluscunque sacerdos assisto,  sathanam a dextris assistentem, ne adversetur, compesce ...  n  Ordnet man das ‚„se commendare Mariae‘“ und das Engelgebet theo-  zentrisch ein, so fehlt an wesentlichen Gedanken des Lutherschen Mor-  Ohne Ortund Drucker, 1494 = Hain 13995; Angaben und  21  Nachweise für alle folgenden Ausgaben bei J. Donndorf 5S.  t fälschlich  Basel, 1504 = Hain 13996 (ein Teil der Auflage trä  die Jahreszahl 1404, nicht 1494). (So A. Renagdet, Prereforme, 1916,  p.. 2198).  Paris,  1510; Mailand,1603; Douai,  1620.  lesung läßt sich erschlie-  Aus den Zitaten in der ersten Psalmenvor  ßen, daß Luther die Ausgabe vo  n 1494 oder 1504 benutzt hat. Diese  beiden Ausgaben haben keine nennenswerten  Abweichungen; 1504 ist  wörtlicher  achdruck.  17) Vgl. dazu den Abschnitt ,,  De exerecitiis ante dormitionem“, wo  f. 87°) heißt: „... debet  k E En l  es in der Erörterung „„De ipsius somni qualitate‘ (  .  ut in ceteris  quisque religiosus dormire secun  dum tempora ascripta,  vigilantius serviat deo. Caveat tamen,  ne tempore surgendi pigrescat  :  et in lecto remaneat: iuxta illud Prov. 26 (  14)  „Sicut ostium vertitur  in cardine suo, ita piger in lectulo suo.‘  Ad cito enim surgendum  quorum tamen pO  tissiımum est in desiderio  plurima sunt inductiva,  „“ Pierre Debongnie verweist (p. 130 n. 2)  obdormire cito surgendi..  Libellus spiritualis exercitii“, das  zur Sache auf des Thomas a Kempis „  Mauburnus wohlbekannt war (Debongnie,  p. 129 n. 3). Es heißt dort in  Kap, V: „Cum füerit hora surgend  ‘  i ne tarde  s in lecto; sed assuesce  surgere CI  to: et signa te sanctae cruci  s signaculo trino“ (Opera, ed. Pohl  Ferner verweis  t er auf eine Stelle in den Windes-  t. IL, 1904, p. 340, 12).  cum signum datur singuli fratres ala-  heimer Statuten: „Nocte igitur,  criter surgentes“  (a. a.  ADla O:  18) £f. 61; vg  ]. f. 102 und 213°  MEPıerre Debongn1e verweist (D 130obdormire 1f0 surgendl.. ıDelius spiritualis exercitil‘. das

Bn Sache auf des Thomas KemDpIs
Mauburnus wohlbekannt Wa (Debongnie, 129 Es heißt dort 1n

Kap „Cum fuerit hora surgend tarde ın lecto: SE assuesce

SUr BFG ÜtO et sıgna te sanctae erucı signaculo trino: (Opera, ed ohl
Ferner verweIls aut eiıne Stelle 1n den Windes-1904, I 340, 12)

CUHL siıgnum datur singulı ratres ala-heimer Statuten „Nocte 1g1tur,
crıter surgentes” (a 131 0)

18) b 102 und 2153
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SCNSCIECNS éigentlich DU  — die Biıtte Behütung ‚„VOTLC Sünden und
em Übel‘‘ Die eINgaNgS zıtierte Bemerkung Luthers auU: dem Großen
Katechismus, seine sicher verbürgte Bekanntschaft mıiıt dem „Rosetum“
un die deutlichen Parallelen Tormeller und inhaltlicher Art WELNN
Ina  > VO  a} der Mariologie und Angelologie des Mauhburnus einma| ab-
sıeht dürften uUunNns berechtigen, das „Dietarium exercıtiorum “ des
nl]lederländischen „Devoten“ als Quelle für Luthers Morgensegen
zusprechen.

Da Mauburnus selbst se1in Werk ın der Kinleitung als Kompilationbezeichnet ??), bleiht die Möglichkeit offen, daß noch 1Ne€e äaltere Tadı-
t1on zugrunde lıegt Thomas Kempis 20) und avı VO Augsburg 21)die zunächst denken waäre, haben allerdings soweıt iıch sehe
nıcht ate gestanden.

Finige Punkte verdienen noch 1nNe besondere Hervorhebung:
Von dem Kingangssatz des n]ıederländischen Morgensegens fallt

auftf Luthers Wendung: 95 du aUus dem bette terest“.
Meyer hat 1n seinem ommentar ZU Kleinen Katechismus 5C:Albrecht (WA die Auffassung verireien: „Luthers Aus-

TUC bezeichnet ohl nıcht die Schnelligkeit b sondern ist analog
gebl miıt „Aaus dem chlafe“‘ Act 1 9 20) der An die Kleider
Tahren“ 477) Von Vorlage her werden WIT un Jedo

AÄAlbrecht anschließen mUussen: dieser Indikativ bırgt einen starken
Adhortativ sıch vgl Anm 17)

Beachtenswert ist die Aufforderung ‚debes gaudenter SUur-
gere” be1 Mauburnus; sS1e ıst aufgenommen In Luthers Schlußsatz „Und
als denn mıt reuden dein werck 50, 6)der „bezeichnend“ ıst TT Luthers ARI-. 3 E 1/3941) Dederich
Aı Münster, utf den Meyer verweıst 479), bringt die Auf-
forderung Ar „Tröhlich auifistehen“ TST nach der Aufforderung„seufzen“‘ (sıehe oben

Luther dürfte ohl der Kindertümlichkeit wiıillen das trını-
tarısche Votum mıt der charakteristischen Umformung „Das walte
Gott dem längeren staurozentrischen Votum des Niederländers VOTI-
SCZOSCH haben

Die Wendung „Denn ich befehle m'  d1‚ meın eıb und seele un
alles JInn deine ende 1/394, 3) beı Luther ann Umformung
des 99! commendare Mariae“ SEIN; wahrscheinlicher ist Jedo die An-

19) Der Prologus steht autf der Rückseite des Titelblatts. Zur Sachevgl 106’ und 137
20) Vgl Anm.
21) Vgl Naller. SJ Le speculum monachorum eit la „devo-tıon moderne‘, RAM 5; 1922, I1
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ehnung Ps (1) 22) wobel Luthers ganzheitliches Denken VO
Menschen das populäre MißBverständnis VOo SDIr1tus und anıma ab-
wehrt.

Einen ausgeführten gleichen Aufbaues bringt Mau-
burnus nicht; aiur nthält der Nl „De exercıit1ils ante dormitlo0-
nem ” 23) ıne allgemeiner gehaltene Anleıtung:

intrans ad dormiendum fidelis debet praemunire sSIgNaCUlo
sanciae CTrucCIs 1nvocando dominum Jesum ei ponendo eCcu sıcut SIeNa-
culum UD COr su u 1uxta illud ant VIIL Pone ut siıgnaculum
up CT tuum: ad daemones se1l. effugandos er illorum illusiones et
insıdias devıtandas... Quomodoque cubieulum DSUu Cu. lecto sıt
TUCE muniendum cunctıs praesuppon1ımus notum.“

Selbst für das Hınlegen, die Körperhaltung un Lage der G lieder g1ibt
Mauburnus dann In Anlehnung Bernhard VO Clairvyaux und Davıd
Von Augsburg Faınzelanweısungen, die der Mönch 1m Unterschiede AB

Lalen beachten muß, uın se1in Schlaf verdienstlich sSe1INn soll 24) Wie-
dergegeben sSe1 noch die Anleitung Ur Meditation VOorT dem Einschlafen,
weıl 1ne ähnliche Anleitung sıch ın Luthers ‚Ratıo vıvendi er-

dotum:  > (siehe unten 1V) tindet

‚ intrans ad dormiendum, caelicıs divinis cogıtatıonıbus (  €s
LSSE armatus. Bernardus: Iturus In SOM AUIN liquıid tecum defer
memoOrT1a, 1n qQUO placidius dormi1es, quod NONHAUNGUAN eti1iam somnlare
iuvet. S1C nım tıbı 105 siıcut dies illuminabitur eic. Qualia autem
medıiıtabilia tunc assumere debes, SCIAS quod Bernardus suadet Psalmos
ruminandos, Chrysostomus VUDCIa chie1 retractare, UÜbertinus autem 1ın
aliquo artıculo domını Jesu docet obdormiendum, distinguens U1

dum singulas noctes et1am SOMMLNOS domını Jesu.

Zu Luthers „Matlo vivyvendı sacerdotum‘®‘.
Der Herausgeber des Lutherschen Briefwechsels in der Weimarana,
eme bemerkt ZU Br CN  I> (16 Spalatın): „Aurifaber,

de Wette und Fnders bringen 1m Anschluß NSern Brie{f ıne Ratıo
vivendı sacerdotum VO  H Luther, dıe ber losgelöst VOo  u uNserI Briefe

E S T
überliefert iıst und VO  D der gul w1e sicher 1st, daß sS1e nıcht Z
ihm gehört.”

29) Diese Psalmstelle wurde besonders VO der Luther wohlbekann-
ten Sterbeliteratur als Gebet ın Todesnot empiohlen; vgl ersons „ÄTS
moriendi“ 1mMm. „Opusculum tripartitum.”, Parıs, an Petit, 1505.
LEs darf daran erinnert werden, daß Luther miıt diesem Psalm- und
Herrengebet aut den Lippen gestorben ist; vgl WAÄA 54/4.90, 1 492,

23) 87°
24) Ehbhd ernhar wird genanntT, Darvıds „Speculum monachorum “

stillschweigend verwertet.
25) Ebd.; vgl. Luther 31 I.: 3062, i

Ztschr. Ka LVI,
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Auf 5Spalatins Bıtte ıne So „Lebensanleitung” antwortete

Luther ın dem erwähnten T1€ „Caeterum, de sacerdotalı, quod pet1s,
vıtla describenda, ıLn petıs, qul tam COP10se habeas Apostolum
ad J ıtum ei J1imotheum disserentem ın hanc rem ! (Br LZ3; 16) (CCIe:
MI6  > meiıint: „Und da waäarTre doch seltsam. WEeNnNNn Luther dann doch 1ne
Ratiıo vivendı sacerdotum nachgeliefert hätte.“ In äahnlıch seltsamer
Weise hat aber Luther schon mehrfach fIrüher auf Spalatıns Aniragen
und Bıtten reagıert. Zunächst darf IMNa  - darın L1LUFLr eınen usdruck
seiner mönchischen humilıtas sehen. / wel Beispiele:

Als der kurfürstliche Hofkaplan und Hoibibliothekar %6 1516 bei
Luther aniragt, welche er ihm ZU Übersetzung 1Ns Deutsche
empfehlen könne, lautet die Antwort:

„Ultra vires 11Neas eX1g1S. Qui1s ‚0 Su ut iudicem, quid publıce
ium placeat tum. proficjat? Cum solius sıt gratiae, ut placeant PTrO-
iclant, quaecungque placent ut proficlunt. An 18NO0TaS, uod, qQUO sunt

Euangelıo etalıqua salubriora, MINUS placent ei proficlunt: Qui
Christo salubrius?“ Gegen Schluß des Briefes heiBt dann aber:
„Addo tamen el TE U IL cons1ılium. . 27)

AUT Spalatıns Bıtte ine Anleıtung ZU Erfassen un Verstehen
der H1 chrift erwıdert der werdende Refiformator aus der mönchischen
Schule der humiliatio SIVve accusatıo Sul 28) 1518 „longe ultra
IDCAas vires negocıum eX1£1S. Quippe Cu NeC ıpsemet mıhı ducem
tantae Trel usplam queam invenire 29) A

Nachdem iıh auf FKrasmus mit seinem Kronzeugen Hieronymus
und besonders auft Augustin verwıesen hat, rfüllt dann doch seine
Bıtte In se1ner Anleitung steht dann Sa eın kräftiges „KXDerto
crede!“ WI1e ın Can der Ratıo vivendl. Luthers Antwort VOoO Maı
519 raucht Iso nıcht als endgültıge Absage verstanden werden.
Von 5Spalatın gewünschte Sonderarbeiten legte ötfter hne besondere
Überschrift bel, wW1e die Auslegung VO  > Joh 6? für den Kurfürsten
zeigt 30)

Die chlußwendung der bereits erwähnten Anleitung ZU Schrift-
studium VO 1518 „Caetera postea, un haec tıbı placuerint” 91),

26) Vgl b d dt Die kurfürstliche oß- und Uni-
versiıtätsbibliothek Wiıttenberg Beıträge ZUuU ihrer (Z5
chichte. B(uchkunde) IL, 1925, S34 IL: 09 TE 1957 FES dazu Luthers:
Brief alatın VO 51 1516 WABr 351,

27) Br 3 ’ F1 (14 i A 16)
sende I ıteratur ın ihrem Einfluß auf Luther untersuchen, hat NEUC-—

28) Daß ringen notwendig ist, die 130091 diese Stichworte kreli-

stens el Der Junge Luther und Augustin I’ 19534, Anm 1‚'
Zl 1.) betont.

29) WABr I! 18 18)
WABr 145 (12 19)

31) WABr 57 I! 55
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scheint auft Spalatın als Empfänger der „Ratio” verwelsen: der Brief
VOo 1519 denselben scheint das Gegenteıil zZU bewelsen 32)

Versucht IUa die ‚Ratıo vivendi“” zeıitlich I1xieren, bleibt
der Weg einer inhaltlichen Vergleichung mıt L uthers Außerungen der
Frühzeıt. Eiınen xuien eıl der Parallelen In den Briefen VOoOE hat schon en notiert 93). Wır stellen 1mMm T[olgenden eu
achliche Berührungen nebeneinander und verweısen auft weıtere An-
klänge

Ratio vıvendl], Can 1/2 3/362., 4A4 ft (Ps 62 13]
vgl WA 51 SE

Can 39 f
WABr 5 9 E 51 ff (18 18)
WABr 59, OF (15 18)

411 18)
Aa Can Ya  e {t

Can (13—15)
Q (19)

5/399, 15 {t. 19 {£.)
231 371 (18 19)

WÄABrT 26, 14—106 Okt. 16)Cap 3 ff (18)
/131, Z Sept 19)

4/  55  Z5  9, DA 4141
Zu Can vg] WABr 5 9 I (15 18)

Cap WÄAÄABr II 8 ff (8 16)
WABr 2 FT (25 16)
WABr 24, Fr Yı 16)

1USETUuC un Sache der desperatio S11 in Kap und der „Ratio
vivendı. üuürfiten den termınus qUO mıt Anfang 1516 bestimmen, da
ıIn dem berühmten Briet Spenlein Vo prı 1516 34) Luther zuerst
Se1INe Erkenntnis VO Wesen der Buße als „11duclalıs desperatio ”g GEEEOEEEE TE GEEEN umschreibt. Zum termınus ad hat KFendt gemeıint, sSe1 ratsam,
„die chrift VOor die durch den Thesenanschlag entfesselten Kämpfe
setzen“. Kap. 6 (De oratıone) lege das nahe., 95 für die Hierarchie und
die Klosteroberen iNN1g Zzu beten emp{fohlen wird, ‚weil ihr el NSeT

aller Heil ist nach dem Thesenanschlag redet Luther mıt steigender
Bitterkeit VO  w den ‚5äulen’ der Kir Dazu ıst SCH Miıt
schneidender Schärfe, Ww1e S1€E DUr dem prophetischen Mahner eıgen ist,
eißelt bereits der kirchliche Lehrer des Römerbriefes den Ahfall VOo  e}

der Kirche Christi In den höchsten kirchlichen Amtern 66) Auf der
andern Seite aäßt sıch das Kap VO den Ausführungen der „Tessa-

20 WABrT 251.: I vgl Clemen 175
55 In Luther, Mitteilungen der Luther-Gesellschaftt. 1924, S, 50
3 WABr 11
35) Fendt, S. 51 Scholien 30126) Vgl Römerbrief-

A s e a
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radecas‘ 37) her verstanden doch ohl noch Änfang der Mitte 1519
einreihen.

Kıne albwegs sıicherTe Fixierung scheinen die beiden tellen aU! der
zweıten Psalmenvorlesung über iuga homınum bzw. familiarıtas (sıehe
oben Tabelle Kap 5) jefern. Da dıe erste der beiden Stellen

rühjahr 1519 sachlich Sanz dem „Ratio-Kapıtel entspricht, die
zweiıte aber Fnde 1519 bıs Jahreswende) in ihren stärkeren Ausdrücken
ıne Weıterführung bedeutet, stände sachlich nıchts 1m Wege, Dala-
tın trotz allem als Empfänger der 1m Maı 1519 geschickten „‚Ratıo
vivendı sacerdotum“ etrachten. In der letztgenannten Stelle der
zweıten Psalmenvorlesung beachte ILa  - uch das Stichwort UNSeTES

Schri  nens „vivendi ratio  0« 38

Zu Luthers Vorrede Georg Maıors Neuausgabe der
„Vıtae Patrum“

In der Wiedergabe der uther-Vorrede 1n der Weimarana en
sıch einiıge Wehler eingeschlichen, dıe nach einem dem Verfasser vorlhe-
genden Exemplar der edit1i0 princeps 1544 9) verbessert selen:

54/109, VOor populıs erganze: stultıs
54/109, staitt sicut lıes scilıcet
54/110, statit Kp1SCOopO hes F,p1scopıs
45/110, Or nicht Örigines ist gemelnt, WI1IEe der Herausgeber

vermutet Anm 2), sondern der Abht Hor., dessen «Vita:
„apud Thebaıdem “ 1n der Mailor-Ausgabe (von 1544
3 {f geschildert wird
STa er lıes Liber wWw1€e 54/110, O; 14L

54/111‚ ıst magnalıbas der editio prınceps stillschweigend 1n
magnalıbus verbessert.

54/111, Das Komma hınter peccatoribus fehlt ın der edit. pr.!
ler sachlich bedeutsam.)

37) Z
38) 2 , vgl 9 542, (20) und WABrT 1901,
39) Bes  reibung der Ausgabe 54/108. Das vorliegende Fxem-

plar ıst Privatbesıitz.

bgeschlossen Julı 1957


